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1.  Einleitung 

 

 

 

1.1  Vorbemerkung zum Sprachgebrauch 

Auf die Verwendung von Doppel- bzw. Mehrfachformen oder andere Kennzeichnungen für 

Geschlechter wird in dieser Ausbildungsbeschreibung verzichtet, um die Lesbarkeit und 

Übersichtlichkeit zu wahren. Mit allen im Text verwendeten Personenbezeichnungen sind 

stets alle Geschlechterformen gemeint. 

 

1.2 Ziele der Ausbildung 

Das Ziel der Ausbildung ist eine professionelle berufliche Kompetenz als Therapeut der 

Chinesischen Medizin mit dem Schwertpunkt Akupunktur zu entwickeln. Die Ausbildung 

vermittelt die Fähigkeiten die Akupunktur differenziert, sicher und wirksam in der Praxis 

einzusetzen. Diese Fähigkeiten erwerben die Schüler über die enge Verbindung von 

fundierter theoretischer Wissensvermittlung und dessen Anwendung in der Lehrpraxis unter 

Supervision. 

In der gesamten Ausbildung wird das Verständnis von Gesundheit und Krankheit sowie 

Physiologie und Pathologie aus der für die Schüler neuen Perspektive einer über  

2000-jährigen medizinischen Tradition erlernt. 

Dies wird untermauert durch die umfassende Vermittlung der theoretischen und 

philosophischen Grundlagen der Chinesischen Medizin einschließlich der unterschiedlichen 

diagnostischen und therapeutischen Modelle der Akupunkturtherapie. Die Schüler erlernen 

Methoden und Kriterien, mit deren Hilfe sie eine differenzialdiagnostische Auswahl zwischen 

verschiedenen Modellen treffen und sich im pluralistischen Ansatz der Chinesischen Medizin 

festlegen können. 

Schulmedizinische Krankheitsbilder werden mit einbezogen und durch den ganzheitlichen 

Ansatz der Chinesischen Medizin neu bewertet. 

In der Chinesischen Medizin ist eine verfeinerte energetische Wahrnehmung für Diagnostik 

und Behandlung von großer Bedeutung. Daher bildet die Wahrnehmungsschulung einen 

Schwerpunkt der Ausbildung.  

Die Schüler lernen Behandlungsergebnisse kritisch zu reflektieren und sind in der Lage auf 

der Grundlage ihrer theoretischen Kenntnisse und praktischen Erfahrungen eine individuelle 

Behandlungskompetenz zu entwickeln. 

Bei der Vermittlung werden didaktische Methoden wie z.B. Gruppenarbeit, 

handlungsorientierter Unterricht, Lernerfolgskontrollen, Freiarbeit, Fallstudien und visuelle 

Methoden eingesetzt.  

Es werden Unterrichtsbegleitmaterialen ausgegeben.  
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2.  Modulare Aufbereitung der Kerninhalte der 3-jährigen Ausbildung 

Chinesische Medizin Schwerpunkt Akupunktur über mindestens 900 

Unterrichtseinheiten (UE) 

 

Der Begriff Modul wird nicht im Sinne eines Bausteines einer modularen Ausbildung 

verstanden, sondern ist vielmehr als Themenschwerpunkt oder Lernfeld zu verstehen. 

Die Addition aller für die Fachthemen aufgeführten Stunden entsprechen 750 UE  

(1 UE = 45 Minuten). Sie sind als Mindeststundenzahl für die Fachthemen zu verstehen und 

müssen von den Kooperationsschulen eingehalten werden.  

Die restlichen 150 UE können von den Kooperationsschulen je nach Themenschwerpunkt 

frei eingesetzt werden, um auf die Mindestzahl von 900 UE in der Ausbildung zu kommen. 

Als Themenschwerpunkte werden z.B. „Japanische Akupunktur“, „ Fünf Wandlungsphasen“ 

etc., verstanden, jedoch nicht die unter Modul 7 aufgeführten therapeutischen Verfahren.  
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3.1  Modul 1          10 UE 

Basiskonzepte der Chinesischen Medizin 

 

Kerninhalte 

 Historische und philosophische Grundlagen 

 Energetische Wechselwirkungen zwischen Mikro- und Makrokosmos,  

5 Wandlungsphasen (wu xing) 

 Das Konzept von yin und yang, dao, Geist (shen), Essenz (jing) und qi  

 

Qualifikationsziele 

 Die Schüler sollen die unterschiedlichen Konzepte des Mikro- und Makrokosmos 

bezogen auf den Menschen im Vergleich Westen - Osten erklären können und diese auf 

Gesundheit und Krankheit beziehen. 

 Die Schüler ordnen Phänomene nach dem Prinzip yin und yang zu und verstehen die 

gegenseitige Abhängigkeit, die Wandlung und die Durchdringung unter Einbeziehung der 

Konzepte von dao, Geist (shen), Essenz (jing) und qi. 

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler können mit ihren Kenntnissen der Wandlungsphasenentsprechungen und  

der Wandlungsphasendynamik eine der individuellen Situation des Patienten 

angemessene Behandlungsstrategie entwickeln. 

 

Methoden- und Handlungskompetenz 

 Die Schüler verstehen neben Begriffen der Schulmedizin die bildhafte, auf Relationen 

und Entsprechungen beruhende Denkweise der Chinesischen Medizin. 

 

Selbstkompetenz 

 Die Schüler besitzen die Flexibilität und Offenheit, sich auf eine für sie neue Denkweise 

in der Betrachtung der Natur und des Menschen sowie der Beziehungen zwischen 

beiden einzulassen. 

 Die Schüler können ihr eigenes energetisches Potential im Sinne von Stärken und 

Schwächen im Modell der 5 Wandlungsphasen in Grundzügen wahrnehmen und 

reflektieren. 

 Die Schüler setzen sich mit der neuen, anderen Sichtweise von Gesundheit und 

Krankheit der Chinesischen Medizin auseinander und reflektieren ihre eigene 

Lebenssituation. 
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3.2  Modul 2          60 UE 

Leitbahnsystem 

 

Kerninhalte 

 Systematik des Leitbahnsystems 

 Beziehungen der Leitbahnen untereinander 

 Verläufe der Haupt- und Netzleitbahnen (jing mai, luo mai) 

 Weitere Leitbahnsysteme und ihre Beziehungen untereinander 

 Leitbahn-Symptome 

 Qigong-Übungen und Körperwahrnehmung in Bezug auf das Leitbahnsystem 

 Physiologie und Pathologie der Acht Außerordentlichen Leitbahnen (qi jing ba mai) 

 

Qualifikationsziele 

 Die Schüler verstehen die Leitbahnen als Netzwerk, das alle Teile des Organismus 

funktionell und räumlich miteinander verbindet und von qi durchströmt wird.  

 Die Schüler beschreiben die inneren und äußeren Verläufe der 12 Hauptleitbahnen  

(jing mai) und Luoleitbahnen (luo mai). 

 Sie erklären die Zirkulations-Modelle und Leitbahnbeziehungen und übertragen diese auf 

die anatomischen Regionen des Körpers. 

 Die Schüler beschreiben die Verläufe der Muskel- und Divergenten-Leitbahnen  

(jing jin mai, jing bie). 

 Die Schüler erklären die unterschiedliche Energetik, Funktion und Indikation der 

verschiedenen Leitbahnarten. 

 Die Schüler kennen die den Leitbahnen zugeordneten Symptome und können 

entsprechende Akupunkturpunkte für eine Behandlung nennen. 

 Die Schüler erspüren im Rahmen bestimmter Körperübungen in Koordination von 

Bewegung und Atmung das Fließen des qi im Leitbahnsystem. 

 Die Schüler kennen die inneren und äußeren Verläufe der Acht Außerordentlichen 

Leitbahnen (qi jing ba mai). 

 Die Schüler kennen die Physiologie und Pathologie der Acht Außerordentlichen 

Leitbahnen und entsprechende Behandlungsstrategien. 

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler können durch die Kenntnisse der Leitbahnverläufe klinische Symptome 

einzelnen Leitbahnen zuordnen und einfache Behandlungsmöglichkeiten entwickeln. 
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3.3  Modul 3          170 UE 

Akupunkturpunkte  

 

Kerninhalte 

 Wichtige anatomische Grundlagen für die Lokalisation  

 Das chinesische Proportionalmass cun  

 Kategorien der Wandlungsphasenpunkte, der Antiken- und Durchgangspunkte (shu xue, 

luo xue) und deren Lokalisation an den Extremitäten und am Körper 

 Qualifikation und energetische Wirkungen der Wandlungsphasen-, der Antiken Punkte 

und anderer wichtiger Akupunkturpunkte sowie von Punktkombinationen. 

 Lokalisation aller Punkte von Ellenbogen bis Finger und Knie bis Fuß und wichtiger 

Akupunkturpunkte der Leitbahnen am Körper 

 Einführung in die Nadeltechniken: Hygienischer Umgang bei der Anwendung der 

Akupunktur, 

Indikationen und Kontraindikationen der Akupunkturbehandlung, Komplikationen 

(Nadelkollaps, Blutung, Verletzung) 

 Stichtechniken, Nadel-Stimulationsmethoden, Nadelsensation (de qi) 

 

Qualifikationsziele 

 Die Schüler können anatomische Strukturen wie Muskeln, Sehnen, Knochen, Gelenke, 

Vertiefungen zum korrekten Auffinden der Akupunkturpunkte nutzen.  

 Die Schüler kennen die cun-Maßeinheiten als relatives Maß für individuelle 

Körperproportionen und können dieses beim Auffinden der Akupunkturpunkte nutzen. 

 Die Schüler lernen das Palpieren anatomischer Strukturen zur Orientierung am Körper, 

um die Akupunkturpunkte korrekt zu lokalisieren. 

 Die Schüler können Akupunkturpunkte korrekt am Patienten lokalisieren:  

1. die Wandlungsphasenpunkte 

2. die Antiken- und Durchgangspunkte (shu xue, luo xue) 

3. alle Punkte von Ellenbogen bis Finger und Knie bis Fuß 

4. Akupunkturpunkte auf verschiedenen Leitbahnen einschließlich z.B. der Spaltpunkte 

(xi xue), Quellpunkte (yuan xue), Alarmpunkte (mu xue) und Zustimmungspunkte 

(shu xue), Meisterpunkte, Einflussreiche Punkte (hui xue)  

5. Extra-Punkte. 

 Die Schüler lernen die energetische Wirkung der Akupunkturpunkte im Hinblick ihrer 

Qualität aller bereits erwähnten Punktkategorien. 

 Die Schüler kennen die verschiedenen Punktkategorien und ihre therapeutischen 

Wirkungen und sie können die energetischen Wirkungen, Funktionen und Indikationen 

der wichtigsten Akupunkturpunkte (einschließlich der Extra-Punkte) erklären. 

 Die Schüler kennen die geltenden hygienischen Bestimmungen für die 

Akupunkturbehandlung. 

 Die Schüler kennen die Kontraindikationen für eine Akupunkturbehandlung sowie alle 

notwendigen Maßnahmen bei Komplikationen z.B. einem Nadelschock. 
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 Die Schüler erläutern und differenzieren die theoretischen Grundlagen der verschiedenen 

Nadel- und Stimulationstechniken. 

 Die Schüler erläutern die Prinzipien der Punktkombination und können ihre gezielte 

Auswahl begründen und anwenden. 

 Die Schüler kennen die für die Behandlung der Acht Außerordentlichen Leitbahnen 

wirksamen Akupunkturpunkte. 

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler besitzen die Fähigkeit bestimmte Akupunkturpunkte korrekt zu lokalisieren 

und zu nadeln, dies ist ein Teil ihrer praktischen Behandlungskompetenz. 

 Die Schüler können die Qualifizierungen und Wirkbeschreibungen von 

Akupunkturpunkten zur gestellten Diagnose in Beziehung setzen. 

 Die Schüler können durch die Auswahl von Wirkbeschreibungen und Qualitäten der 

Akupunkturpunkte, klinisch wirksamen Punktkombinationen zusammenstellen. 

 

Methoden- und Handlungskompetenz 

 Die Schüler können innerhalb einer Akupunkturbehandlung unter Beachtung der 

Kontraindikationen, die notwendigen hygienischen Maßnahmen treffen sowie bei 

Problemen geeignete Notfallmaßnahmen einleiten. 
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3.4  Modul 4         90 UE 

Diagnostische Grundlagen  

 

Kerninhalte 

 Physiologie und Pathologie der Vitalen Substanzen 

 Die Acht Leitkriterien 

 Die Krankheitsursachen 

 Pulsdiagnostik 

 Zungendiagnostik 

 Die Befragung (Anamnese) 

 optional Bauchdiagnose 

 

Qualifikationsziele 

 Die Schüler kennen und beschreiben jeweils Ursprung, Charakteristik, 

Bewegungsrichtung und Funktion der Vitalen Substanzen (qi, xue, jinye, shen, jing) 

sowie deren Dynamik, Verteilung und Umwandlung im Körper. 

 Die Schüler beschreiben und vergleichen die Acht Leitkriterien, pathogenen Faktoren und 

können die Symptome und Befunde einer oder mehrerer Pathophysiologien korrekt 

zuordnen.  

 Die Schüler lernen Grundsätze der diagnostischen Methoden der Chinesischen Medizin 

kennen, sie kennen die Grundzüge der Puls- und Zungendiagnose und können diese 

diagnostisch umsetzen. 

 Die Schüler sind sich des verantwortlichen Umgangs mit der Anamnese bewusst.  

 Die Schüler lernen, eine auf die individuelle Situation des Patienten angepasste 

Anamnese durchzuführen und die erhobenen Symptome und Zeichen diagnostisch 

einzuordnen. 

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler kennen und beherrschen die Physiologie und Pathologie der Vitalen 

Substanzen, die Acht Leitkriterien, die Krankheitsursachen 

 Die Schüler kennen die Anwendung von Befragung, Puls- und Zungendiagnose, sowie 

weiteren diagnostischen Verfahren und können diese anwenden. 

 Die Schüler können gegenwärtige Zeichen und klinische Symptome beim Patienten nach 

unterschiedlichen Modellen einordnen und diagnostisch bewerten 

 Die Schüler können klinische Symptome und Zeichen den verschiedenen 

Syndrommustern der Organsysteme (zang fu) zuordnen und entsprechend der 

Pathophysiologie Behandlungsmöglichkeiten entwickeln. 
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Methoden- und Handlungskompetenz 

 Die Schüler können individuelle klinische Symptome und Zeichen bewerten, deren 

Beziehungen miteinander verknüpfen und so ein pathologisches Muster der 

Organsysteme (zang fu) identifizieren. 

 Die Schüler können eine auf die Chinesisch Medizin bezogene, ganzheitliche Befragung 

des Patienten vornehmen. 

 Die Schüler können durch einen geschulten Blick sowie eine geschulte Palpation 

individuelle Qualitäten und Zeichen am Patienten bewerten und einem pathologischen 

Geschehen zuordnen. 

 Die Schüler verfügen über Methoden und Kriterien, um ihre Auswahl zwischen 

unterschiedlichen diagnostischen und therapeutischen Modellen für eine 

Akupunkturtherapie zu begründen 
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3.5  Modul 5         50 UE 

Physiologie & Pathologie  

 

Kerninhalte 

 Physiologie und Pathologie der zang fu (Organsysteme) und anderer 

Betrachtungsmodelle  

 Kenntnis der Physiologie z.B. der zang fu, der vitalen Substanzen und  

5 Wandlungsphasen, sechs Schichten.  

 Identifikation von Erkrankungsmustern und -bildern 

 Behandlungsstrategien und Behandlungspläne 

 Fallbesprechungen 

 

Qualifikationsziele 

 Die Schüler verstehen und beschreiben die Funktionen und das Zusammenwirken von 

Körper und Geist als das Ergebnis der Interaktion vitaler Substanzen als Formen des 

qi‘s. 

 Sie kennen und beschreiben jeweils Ursprung, Charakteristik, Bewegungsrichtung und 

Funktion der vitalen Substanzen (qi, xue, jin-ye, shen, jing) sowie deren Dynamik, 

Verteilung und Umwandlung im Körper.  

 Sie kennen die Physiologie der zang fu (Organsysteme) aus chinesischer Sicht und 

verbinden sie mit den Prinzipien von yin/yang, 5 Wandlungsphasen, spirituellen Aspekten 

und vitalen Substanzen. 

 Sie beschreiben die Funktionen der Außerordentlichen Organe und deren 

Wechselbeziehungen zwischen den zang fu, dem Schichtenmodell und der Lehre der 

vitalen Substanzen. 

 Sie leiten aus der Physiologie der zang fu oder anderer Systeme die pathologische 

Entwicklung ab und erkennen entsprechende Erkrankungsmuster sowie mögliche 

pathologische Interaktionen. 

 Sie können zu den verschiedenen Erkrankungsmustern entsprechende 

Behandlungsstrategien formulieren und einen angemessenen Behandlungsplan 

erstellen. 

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler können klinische Symptome und Zeichen den verschiedenen 

Syndrommustern der zang fu zuordnen und entsprechend der Pathophysiologie 

Behandlungsmöglichkeiten entwickeln. 

 Die Schüler integrieren die Konzepte der Acht Außerordentlichen Leitbahnen, Sechs 

Schichten und Vier Ebenen in ihre Diagnostik, Behandlungsstrategie und deren 

praktische Umsetzung. 
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Methoden- und Handlungskompetenz 

 Die Schüler können verschiedene nicht hierarchische, nebeneinander gültige 

theoretische Modelle erkennen und differenzieren 

 Die Schüler können individuelle klinische Symptome und Zeichen bewerten, deren 

Beziehungen miteinander verknüpfen und so ein pathologisches Muster der zang fu 

identifizieren. 
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3.6  Modul 6         50 UE 

Behandlungsstrategien 

 

Kerninhalte 

 Grundsätzliche Behandlungsstrategien  

(z.B. ben/biao [Wurzel/Zweig], Tonisieren, Sedieren etc.) 

 Konzept der Sechs Schichten 

 Konzept der Vier Ebenen 

 Fallbesprechungen 

 

Qualifikationsziele 

 Die Schüler formulieren eine Behandlungsstrategie, einen darauf aufbauenden 

Behandlungsplan sowie was primär und was sekundär behandelt werden sollte. 

 Die Schüler lernen schrittweise die diagnostischen Prinzipien bei der Bearbeitung 

einfacher Patientenfälle anzuwenden. 

 Die Schüler verstehen die Konzepte der Sechs Schichten und der Vier Ebenen. 

 Die Schüler können Patienten gemäß den Prinzipien der Chinesischen Medizin 

gesundheitsfördernd beraten.  

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler können mit ihren Kenntnissen Zeichen und Symptome des Patienten den 

Wandlungsphasenentsprechungen, der Wandlungsphasendynamik, den 

Syndrommustern der zang fu zuordnen und entsprechend der Pathophysiologie 

angemessene Behandlungsstrategien entwickeln. 

 Die Schüler können aus klinischen Symptomen und Zeichen verschiedene 

Behandlungsmöglichkeiten entwickeln. 

 Die Schüler integrieren die Konzepte der Acht Außerordentlichen Leitbahnen, Sechs 

Schichten und Vier Ebenen in ihre Diagnostik, Behandlungsstrategie und deren 

praktische Umsetzung. 

 

Methoden- und Handlungskompetenz 

 Die Schüler verfügen über Methoden und Kriterien, um ihre Auswahl zwischen 

unterschiedlichen therapeutischen Modellen für eine Akupunkturtherapie zu begründen. 

 Die Schüler verfügen über Methoden eine Fallbeschreibung zu strukturieren und zu 

analysieren sowie in pathophysiologischen Zusammenhängen und Beziehungen zu 

beschreiben 
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3.7  Modul 7         45 UE 

Unterschiedliche therapeutische Verfahren und die praktische 
Umsetzung 

 

Kerninhalte 

 Diätetik  

 Moxibustion 

 Guasha 

 Schröpfen 

 Tuina 

 optional Einführung in die chinesische Arzneimitteltherapie  

 

Qualifikationsziele 

 Die Schüler kennen die theoretischen Grundlagen und die praktischen Anwendungen 

verschiedener Methoden (Moxibustion, Schröpftherapie, Guasha) und können diese 

Therapieformen sicher anwenden. 

 Die Schüler lernen zwischen diesen Methoden sinnvoll auszuwählen. 

 Die Schüler verfügen über die Grundkenntnisse der Chinesischen Diätetik und 

formulieren gezielt therapeutische Ernährungsempfehlungen für Patienten. 

 Die Schüler bekommen einen theoretischen Einblick in therapeutische Optionen in der 

Anwendung von Tuina und chinesischer Arzneimitteltherapie 

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler können unterschiedliche therapeutische Verfahren nach individuellen 

Erfordernissen des Patienten begründet auswählen und praktisch umsetzen 
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3.8  Modul 8          64 UE 

Schulmedizinische Krankheitsbilder 

 

Kerninhalte 

 Differenzialdiagnose und Behandlung häufig auftretender schulmedizinischer 

Krankheitsbilder gemäß unterschiedlicher Konzepte der Akupunktur 

 Fallbesprechungen 

 

Qualifikationsziele 

 Die Schüler können häufige schulmedizinische Krankheitsbilder im Rahmen der 

chinesischen Diagnostik differenzieren. 

 Die Schüler formulieren für diese Krankheitsbilder Behandlungsstrategien und 

Behandlungspläne mit Akupunktur und anderen Behandlungsverfahren der Chinesischen 

Medizin. 

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler können schulmedizinische Krankheitsbilder mit verschiedenen Modellen der 

Chinesischen Medizin differenzialdiagnostisch erfassen. 

 

Methoden- und Handlungskompetenz 

 Die Schüler verfügen über Methoden und Kriterien, um ihre Auswahl zwischen 

unterschiedlichen therapeutischen Modellen bezogen auf das vorliegende 

schulmedizinische Krankheitsbild für eine Akupunkturtherapie zu begründen 
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3.9  Modul 9         200 UE 

Lehrpraxis  

 

Kerninhalte 

Behandlung und Dokumentation 

 Praktische Durchführung der Anamnese, Diagnose und Behandlung von Patienten 

 Angeleitete Dokumentation von Anamnese, Diagnose, Behandlung, Behandlungsverlauf 

und Behandlungsergebnis in einer Patientenakte 

 

Therapeutische Interaktion 

 Verständliche Kommunikation mit dem Patienten über Diagnose, Behandlungsstrategie 

und Prognose 

 Grundsätze des verantwortungsvollen Umgangs mit Patienten 

 Der Umgang mit „schwierigen Fällen“ 

 

Reflektion des Behandlungsverlaufs 

 Kritische Reflektion von Behandlungsergebnissen als Basis für die effektive Anpassung 

von Behandlungsstrategien und -techniken 

 Kritische Reflektion der Grenzen von Akupunktur in der klinischen Praxis 

 Reflektion von Gründen für eine Überweisung des Patienten an andere Therapeuten 

 

Qualifikationsziele 

Behandlung und Dokumentation 

 Die Schüler erstellen eigenständig Anamnesen und entwickeln gemäß der chinesischen 

Diagnostik Behandlungsstrategien, die sie in der klinischen Akupunktur am Patienten 

umsetzen.  

 Die Schüler besitzen die methodische und soziale Kompetenz, um eine 

Akupunkturbehandlung selbständig und sicher durchzuführen. 

 Die Schüler erstellen eine sorgfältige und nachvollziehbare Dokumentation der 

Anamnese, Diagnostik und des Behandlungsverlaufs. 

 

Therapeutische Interaktion 

 Die Schüler sind sich der Verantwortung im Umgang mit den in der Anamnese 

angesprochenen Themen bewusst.  

 Die Schüler sind in der Lage, die Ergebnisse der Diagnose, die Behandlungsstrategie 

und die Prognose dem Patienten, unter Berücksichtigung seiner Bedürfnisse und 

Erwartungen, zu erläutern. 

 Die Schüler sind in der Lage, entscheidende Faktoren, wie z.B. Lebensweise, Ernährung 

und Sport, welche entweder die Beschwerden des Patienten verursachen oder die 

Heilungschance einschränken, zu erkennen und können den Patienten entsprechend 

beraten. 
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 Die Schüler können die Therapeut-Patient-Beziehung mit der notwendigen Empathie und 

Distanz professionell gestalten. 

 Die Schüler lassen sich in ihrem Handeln von geltenden ethisch-moralischen 

Grundsätzen leiten. 

 

Reflektion des Behandlungsverlaufs 

 Die Schüler verfügen über die Kompetenz und das Wissen, um einen 

Behandlungsverlauf kritisch zu verfolgen und können ihre Behandlungsstrategie 

entsprechend modifizieren. 

 Die Schüler kennen die Grenzen der Akupunktur. 

 Die Schüler gewinnen durch die praktisch-klinische Arbeit die notwendige Sicherheit und 

Erfahrung, um Akupunktur in der eigenen Praxis verantwortungsvoll einzusetzen. 

 

Fachkompetenz 

 Die Schüler sind in der Lage, ihr Wissen in die Praxis umzusetzen und ihre Fertigkeiten 

am Patienten sicher und wirksam anzuwenden. 

 Die Schüler sind in der Lage, die Grenzen der Akupunktur am Patienten einzuschätzen 

und gegebenenfalls an andere Therapeuten zu überweisen. 

 Die Schüler können Behandlungsergebnisse kritisch reflektieren und angemessen ihre 

Behandlung anpassen. 

 Die Schüler sind in der Lage, auch bei Patienten mit anatomischen Besonderheiten ihre 

Punktlokalisation korrekt anzupassen. 

 Die Schüler können die Anamnese, Diagnostik und den Behandlungsverlauf sorgfältig 

und nachvollziehbar dokumentieren. 

 

Methoden- und Handlungskompetenz  

 Die Schüler verfügen über Methoden und Kriterien, mit deren Hilfe sie zwischen 

unterschiedlichen diagnostischen und therapeutischen Modellen eine Wahl für eine 

Akupunkturtherapie treffen und diese begründen.  

Sie können dies am Patienten anwenden. 

 Die Schüler sind in der Lage flexibel und umsichtig auf den Behandlungsverlauf 

einzugehen. 

 

Sozialkompetenz 

 Die Schüler sind in der Lage eine auf Respekt, Empathie und der notwendigen Balance 

zwischen Nähe und Distanz beruhende Therapeut-Patienten-Beziehung zu gestalten.  

 Die Schüler sind in der Lage die Diagnose, den Behandlungsverlauf, ihr therapeutisches 

Handeln sowie die Prognose dem Patienten angemessen und verständlich zu erläutern. 

 

Selbstkompetenz  

 Die Schüler sind in der Lage ihre persönlichen Grenzen in der Beziehung zum Patienten 

wahrzunehmen, angemessen zu kommunizieren und entsprechend zu handeln.  



 

19 

3.10  Modul 10          11 UE 

Prüfungsleistungen  

 

Für die Prüfungsleistungen gilt die Prüfungsordnung der Arbeitsgemeinschaft für Klassische 

Akupunktur und Traditionelle Chinesische Medizin e.V. (AGTCM). 

Innerhalb dieses Rahmens gilt die jeweils spezifizierte Prüfungsordnung der 

Kooperationsschulen der AGTCM. 
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Kursorganisation 

 

 

4.1. Ausbildungsordnung 

Es gilt die Ausbildungsordnung der Arbeitsgemeinschaft für Klassische Akupunktur und 

Traditionelle Chinesische Medizin e.V. (AGTCM). 

Innerhalb dieser Vorgaben, gilt die spezifizierte Ausbildungsordnung der jeweiligen 

Kooperationsschule der AGTCM. 

 

4.2. Qualifikation der AusbilderInnen 

HeilpraktikerInnen und ÄrtzInnen mit Ausbildungen in Chinesischer Medizin. Die 

HauptdozentInnen haben alle mindestens drei Jahre klinische Erfahrung in Akupunktur und 

Chinesischer Medizin in eigener Praxis. 


